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Antrag Parlament 07.11.2023

 

Parlamentsbeschluss Nr.  
Laufnummer CMI 6493 
Registraturplan 0-1-8 
Geschäft Schwammstadt Münsingen - Motion mit Richtliniencharakter Grüne 

und SP (M2306) 
Ressort Infrastruktur 
Protokollauszug • Abteilung Bau 
Beilage • RM2306 - Originalvorstoss 

 

Ausgangslage 

 
Am 13.06.2023 haben die Grünen und die SP eine Motion mit Richtliniencharakter mit folgendem Inhalt 
eingereicht: 
 
Motion mit Richtliniencharakter 
Schwammstadt Münsingen 
 
Hintergrund 
Der Klimawandel führt zu mehr Extremereignissen wie Starkniederschlägen, Überschwemmungen, Hitze 
und Trockenheit. Künftig ist mit heisseren Sommern und mit intensiveren Regenereignissen zu rechnen 
aber auch mit langen Trockenperioden. In Anbetracht dieser Entwicklung spielt der Wasserhaushalt eine 
zentrale Rolle. Ein «neuer» Umgang mit Meteorwasser ist gefordert. 
In der Schweiz besteht die gesetzliche Pflicht (Art. 7 Abs. 2 eidg. Gewässerschutzgesetz), nicht ver-
schmutztes Regenwasser in erster Priorität zu versickern. Sofern eine Versickerung nicht oder nur be-
schränkt möglich ist, so ist in zweiter Priorität nach Prüfung der Rückhaltemöglichkeiten die Einleitung in 
ein Oberflächengewässer anzustreben. Die heute praktizierte Entwässerungsplanung sieht die Machbar-
keit der Versickerung und Rückhaltemöglichkeit oftmals als begrenzt an. Daher wird das Meteorwasser 
oft raschmöglichst abgeleitet. 
Dabei wird viel Potenzial nicht genutzt: Meteorwasser könnte das Lokalklima positiv beeinflussen (Küh-
lung durch Verdunstung), die Erlebnisvielfalt erhöhen (Aufenthalt am Wasser) und die Biodiversität in 
den Freiräumen fördern. Zudem entlastet das Rückhalten von Meteorwasser die ARA und könnte den 
Aufwand für die Bewässerung von Grünflächen reduzieren. 
Die Schwammstadt [1,2] funktioniert nach dem Prinzip eines Schwamms, zurück zu natürlichen Kreisläu-
fen. Sie saugt Regenwasser auf und speichert es und gibt es den Pflanzen und dem Wasserkreislauf wäh-
rend der immer häufigeren Hitze- und Trockenperioden zurück. Bei Starkregenfällen, die mit dem Klima-
wandel ebenfalls zunehmen, kann die Schwammstadt die Risiken durch Oberflächenabfluss und Hoch-
wasser eindämmen und helfen, schwere Schäden zu vermeiden. 
Dazu braucht es allerdings möglichst durchlässige und lebendige Böden. Bei jedem Bauprojekt sollten die 
Böden deshalb nach Möglichkeit nicht versiegelt werden, sondern versickerungsfähige Beläge mit ent-
sprechendem Untergrund verwendet und begrünt werden. An schon bebauten Orten lässt sich der Bo-
den aufbrechen und mit durchlässigen Belägen ersetzen. Dächer sollten wie im Baureglement gefordert 
begrünt werden. Generell sollten alle nicht genutzten, öffentlichen Flächen bezüglich ihrem Entsiege-
lungspotenzial überprüft werden. [3, 4] 
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Motionstext 
Die Gemeinde Münsingen entwickelt sich aktiv in Richtung «Schwammstadt» und verfolgt ein klimaan-
gepasstes (Regen-)Wassermanagement im Siedlungsgebiet. Mit konkreten Massnahmen wie bspw. Vor-
gaben bei zukünftigen und laufenden Bauprojekten, der Entsiegelung von öffentlichen Flächen und der 
Sensibilisierung von Privateigentümer:innen soll dieses Ziel ab sofort konsequent verfolgt werden. 
 
Referenzen 
[1] ARD Wissen vor Acht: Die Schwammstadt 
https://www.ardmediathek.de/video/wissen-vor-acht-erde/die-schwammstadt/das-
erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL3dpc3NlbiB2b3IgYWNodCAtIGVyZGUvNjNmMjJhNjIt-
YTU2OS00MjcyLWI5ODItYmRkODk1MmQ4NjVj 
[2] BAFU Städte von Morgen: Die Schwammstadt als Antwort 
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/ernaehrung-wohnen-mobilitaet/dossiers/magazin-
2022-4-dossier/staedte-von-morgen-die-schwammstadt-als-antwort.html 
[3] BAFU Regenwasser im Siedlungsraum 
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/uw-umwelt-wissen/regenwasserim-sied-
lungsraum.pdf.download.pdf/UW-2201-D_Starkniederschlaege.pdf 
[4] BAFU Impulse für eine klimaangepasste Schweiz 
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/ui-umwelt-info/ui-2307.pdf.down-
load.pdf/UI-2307-D_Abschl_Pilotprogramm-Klima.pdf 
 

Sachverhalt 

 
Gemeinderat und Verwaltung teilen die Erkenntnis, dass der Klimawandel zu mehr Extremereignissen 
wie Starkniederschlägen, Überschwemmungen, Hitze und Trockenheit führt. Künftig ist auch in Münsin-
gen mit heisseren Sommern, langen Trockenperioden und mit intensiveren Regenereignissen zu rech-
nen. In Anbetracht dieser Entwicklung spielt der Umgang mit dem Wasserhaushalt eine zentrale Rolle. 
Der Begriff «Schwammstadt» hat durch die Medien in den letzten Monaten grosse Aufmerksamkeit er-
halten. In der Praxis ist nur der Begriff neu, nicht aber das Prinzip das dahinter steht. Gemeinderat und 
Verwaltung beachten das Thema Wasserhaushalt seit Jahren in allen Projekten und in den entsprechen-
den Verfahren mit grosser Aufmerksamkeit. 
 
Gesetzliche Grundlagen der Entwässerung 
Die Abwasserentsorgung richtet sich nach dem Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer (Gewässer-
schutzgesetz, GSchG) vom 24. Januar 1991 (Stand 1. Februar 2023). Art. 7 "Abwasserbeseitigung" besagt 
folgendes: 

Abs. 1) Verschmutztes Abwasser muss behandelt werden. Man darf es nur mit Bewilligung der kan-
tonalen Behörde in ein Gewässer einleiten oder versickern lassen. 

Abs. 2) Nicht verschmutztes Abwasser ist nach den Anordnungen der kantonalen Behörde versi-
ckern zu lassen. Erlauben die örtlichen Verhältnisse dies nicht, so kann es in ein oberirdi-
sches Gewässer eingeleitet werden. Dabei sind nach Möglichkeit Rückhaltemassnahmen zu 
treffen, damit das Wasser bei grossem Anfall gleichmässig abfliessen kann. Einleitungen, die 
nicht in einer vom Kanton genehmigten kommunalen Entwässerungsplanung ausgewiesen 
sind, bedürfen der Bewilligung der kantonalen Behörde. 

Abs. 3) Die Kantone sorgen für eine kommunale und, soweit notwendig, für eine regionale Entwäs-
serungsplanung. 

 
Die kommunale Abwasserentsorgung ist im Abwasserentsorgungsreglement (AER), Stand 19.10.2009, 
und der Gebührenverordnung zum Abwasserentsorgungsreglement, Stand 01.01.2020, geregelt. 
 
Die Gemeinde Münsingen setzt das Gewässerschutzgesetz sowie die Bestimmungen in den kantonalen 
und kommunalen Reglementen, Verordnungen und Richtlinien bei sämtlichen Bauvorhaben, Gewässer-
schutzgesuchen, Sanierungen etc. konsequent um. In Bezug auf das Sauberabwasser, der Begriff umfasst 
Regenabwasser und Reinabwasser, heisst das konkret: 

• In 1. Priorität wird das Sauberabwasser vor Ort versickert. Rückhaltungen (Retention) gehören im-
mer zum System und erfolgen teilweise in mehreren Stufen. 

https://www.ardmediathek.de/video/wissen-vor-acht-erde/die-schwammstadt/das-erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL3dpc3NlbiB2b3IgYWNodCAtIGVyZGUvNjNmMjJhNjItYTU2OS00MjcyLWI5ODItYmRkODk1MmQ4NjVj
https://www.ardmediathek.de/video/wissen-vor-acht-erde/die-schwammstadt/das-erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL3dpc3NlbiB2b3IgYWNodCAtIGVyZGUvNjNmMjJhNjItYTU2OS00MjcyLWI5ODItYmRkODk1MmQ4NjVj
https://www.ardmediathek.de/video/wissen-vor-acht-erde/die-schwammstadt/das-erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL3dpc3NlbiB2b3IgYWNodCAtIGVyZGUvNjNmMjJhNjItYTU2OS00MjcyLWI5ODItYmRkODk1MmQ4NjVj
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/ernaehrung-wohnen-mobilitaet/dossiers/magazin-2022-4-dossier/staedte-von-morgen-die-schwammstadt-als-antwort.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/ernaehrung-wohnen-mobilitaet/dossiers/magazin-2022-4-dossier/staedte-von-morgen-die-schwammstadt-als-antwort.html
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/uw-umwelt-wissen/regenwasserim-siedlungsraum.pdf.download.pdf/UW-2201-D_Starkniederschlaege.pdf
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/uw-umwelt-wissen/regenwasserim-siedlungsraum.pdf.download.pdf/UW-2201-D_Starkniederschlaege.pdf
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/ui-umwelt-info/ui-2307.pdf.download.pdf/UI-2307-D_Abschl_Pilotprogramm-Klima.pdf
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/ui-umwelt-info/ui-2307.pdf.download.pdf/UI-2307-D_Abschl_Pilotprogramm-Klima.pdf
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• In 2. Priorität wird das Sauberabwasser in separaten Sauberabwasserleitungen (Trennsystem) in 
Vorfluter (lokale Gewässer) eingeleitet. 

• Erst in 3. Linie erfolgt eine Einleitung in die Schmutzwasserkanalisation. 
 
Versickerung Regenabwasser 
Die Versickerung von Meteorwasser vor Ort hat immer erste Priorität. Dies ist nicht nur der günstigste 
sondern auch der ökologischste Umgang mit Regenwasser. Damit aber Regenabwasser versickert wer-
den darf, müssen verschiedene Parameter erfüllt sein: 

• In der niederschlagsfreien Zeit lagern auf befestigten Flächen auch Schadstoffe ab. Belastetes Re-
genabwasser muss vor der Versickerung behandelt/gereinigt werden. Zum Beispiel muss belastetes 
der Ortsdurchfahrt Münsingen oder der Autobahn in einer speziellen Anlage vorbehandelt werden. 

• Platz-, Strassen- oder Terrassenabwasser muss gestützt auf die Gewässerschutzvorschriften über 
humusierte (begrünte) Flächen versickert werden. Eine direkte Einleitung in "unterirdische" Sicker-
schächte ist nicht zulässig. 

• Bei der Versickerung über humusierte Flächen fordert der Gesetzgeber eine vertikale Filterstrecke 
von 1.00 m (sogenannter Flurabstand). Im Gebiet westlich der Bahnlinie reicht der Maximalstand 
des Grundwassers an vielen Orten bis fast unter das gewachsene Terrain. In solchen Situationen ist 
eine Versickerung nur mit besonderen Massnahmen möglich. 

• Eine sehr wesentliche Voraussetzung für das Versickern ist, dass der Untergrund überhaupt sicker-
fähig ist. Häufig sind dazu geologische Gutachten und Versickerungsversuche notwendig. Während 
das Gebiet westlich der Bahnlinie SBB in der Regel sickerfähig ist, ist der Untergrund östlich der 
Bahnlinie meist undurchlässig und Versickerungen sind nur selten möglich. 

• Durch Versickerungsanlagen in Hanglagen können sich Probleme mit den darunter liegenden Lie-
genschaften ergeben. Durch Einleitungen von Sauberabwasser in Gewässer müssen Überschwem-
mungsprobleme ausgeschlossen werden. 

 
In Münsingen bestehen sehr viele und sehr gute Unterlagen bei der Umsetzung des Schwammstadtprin-
zips. Die Verwaltung hat mit eigenen Fachleuten im Bereich Tiefbau und zusammen mit externen Fach-
partnern und Geologen viel Erfahrung, auch in speziellen Fällen Lösungen für die bevorzugten Prioritäten 
zu finden. Im Geoinformationssystem (GIS) der Gemeinde Münsingen sind ca. 800 Versickerungsanlagen 
erfasst und weisungsgemäss auch im kantonalen Versickerungskataster eingetragen. 
 
Dass grosse Bauprojekte im Trennsystem entwässert werden können, zeigen u.a. die Überbauungen 
Husrüti, Giessenpark, Ahornweg, Lindenweg, Lorymatte und Mosermatte. Insbesondere konnte auch 
beim Giessenpark mit sehr innovativen und vorbildlichen Massnahmen der minimale Flurabstand er-
reicht werden. 
 
Ableitung in Vorfluter (lokale Gewässer) 
In den 1960-er Jahren wurden im Ortsteil Münsingen die regionale ARA sowie die grossen Hauptkanäle 
der Gemeinde erstellt. Vom Erstellen eines Trennsystems wurde seinerzeit (leider) abgesehen. Ein gros-
ser Teil des Ortsteils Münsingen wird darum heute im Mischsystem entwässert. Die Gemeinde verfügt 
nur über wenige Hauptleitungen für Sauberabwasser (z.B. Brückreutiweg, Südstrasse, Einschlagweg). 
Entlang der Giessen werden jedoch diverse Baugebiete mit privaten Trennsystemen entwässert (z.B. 
Brückreutiweg, Stierenmatte, Forellenweg), da die Vorfluter nahe liegen. Nach diesen Gegebenheiten 
hat sich die heutige Generation zu richten. Grossflächige Änderungen sind weder finanzierbar noch kön-
nen die Vorfluter Giessen und Grabebach noch stärker mit zusätzlichem Regenabwasser belastet wer-
den. In Bezug auf die Einleitung und die Vorfluter kommen Retentionsmassnahmen grosse Bedeutung 
zu. 
 
Obwohl der Grabebach direkt unter dem Bahnhofplatz West durchfliesst, wurden an der Sägegasse 
grosse kombinierte Versickerungsanlagen für den Bahnhofplatz, die Sägegasse, die Bahnanlage und das 
Schulhaus Prisma erstellt und gleichzeitig als attraktiver öffentlicher Freiraum gestaltet. 
 
Die Ortsteile Tägertschi und Trimstein sind hingegen fast vollständig im Trennsystem entwässert, da sich 
die Entwässerungssysteme im Laufe der Zeit "organisch" entwickelt haben. Das Schmutzabwasser wurde 
bei den bäuerlichen Betrieben lange in Jauchegruben gesammelt und landwirtschaftlich verwertet und 
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das Regen- und Brunnenabwasser in die Vorfluter abgeleitet. Erst in den 1980-er Jahren entstanden in 
den beiden Ortsteilen reine Schmutzabwassersysteme mit Anschluss in die ARA Münsingen (Tägertschi) 
und ARA Worblental (Trimstein). Daran ist das Schmutzabwasser der nicht landwirtschaftlichen Gebäude 
und der neu entstandenen Baugebiete angeschlossen. 
 
Sauberabwasseranschlüsse an die Kanalisation 
Die bestehenden Mischabwasserleitungen weisen gestützt auf die hydraulischen Netzberechnungen im 
Generellen Entwässerungsplan GEP zum grössten Teil keine oder nur sehr geringe Kapazitätsreserven 
auf. Bei Starkregen kommt es daher ab und zu zu Überlastungen und Rückstaus in die angeschlossenen 
Liegenschaften. Grossflächig war dies letztmals im Jahr 2018 der Fall, als über 100 Liegenschaften betrof-
fen waren. 
Ein Anschluss von Sauberabwasser an die Kanalisation kommt erst in Frage, wenn es weder versickert 
noch in einen Vorfluter abgeleitet werden kann. Bei einem Starkregen sind die ersten Minuten für die 
Überlastung des Mischabwassersystems entscheidend. Um den ersten Anschwall zu brechen, werden 
bei Neubauten seit langem konsequent Retentionsmassnahmen wie Tanks, Boxen, Rückhaltemulden, 
begrünte Dächer etc. verlangt. Während einer bestimmten Zeit fliesst dann nur eine geringe Wasser-
menge in die Kanalisation. Der Anschwall wird in den Retentionsanlagen zurückgehalten und später do-
siert an die Kanalisation abgegeben. Einige Retentionstanks weisen zudem separate Kammern auf, in de-
nen das Regenabwasser gespeichert und zur Bewässerung verwendet werden kann. 
 
Regenabwassergebühren fördern das Schwammstadtprinzip 
Die kommunalen gesetzlichen Grundlagen fördern das Schwammstadtprinzip seit Jahren. Für Flächen 
(z.B. Strassen, Dächer, Vorplätze) die nicht versickern, werden Regenabwassergebühren fällig. Deren 
Höhe ist in der Gebührenverordnung zum AER geregelt. Rückhaltemassnahmen werden bei der Gebüh-
renberechnung berücksichtigt, d.h. je nach Art der Massnahmen ergeben sich für Retentionsmassnah-
men Gebührenreduktionen von bis zu 80 %. 
 
Entsiegelung von versiegelten Flächen (Belag, Verbundsteine etc.) 
Die öffentlichen Flächen sind jeweils einer oder mehreren Nutzungen zugordnet. Lassen diese Nutzun-
gen es zu, wird schon heute darauf geachtet, die Versiegelung so gering wie möglich zu halten oder Flä-
chen zu entsiegeln. Dort wo harte Oberflächen nötig sind (z.B. Winterdienst, Anforderungen Hindernis-
freiheit, hohe Belastung, etc.) erfolgt die Entwässerung über die Schulter in angrenzende Grünflächen 
(z.B. beim neuen Dorfplatz geplant) oder in Versickerungsanlagen (Beispiel Sägegasse). 
 
Die Sensibilisierung der Privaten zur Entsiegelung findet laufend statt. Eine rechtliche Handhabe für Än-
derungen an bewilligten Bauten besteht hingegen nicht (Besitzstandsgarantie). 
 
Weitergehende Massnahmen wie z.B. Sanierungspflicht für Dächer und entwässerte Flächen 
Das Einführen einer Sanierungspflicht für Dächer und entwässerte Flächen zu Gunsten von Versicke-
rungsanlagen müsste mit einer Änderung des kommunalen Reglements (AER) erfolgen (Kompetenz Par-
lament). Daraus wären diverse Konsequenzen absehbar, insbesondere: 

• Rechtsungleichheiten in verschiedenen Gebieten, weil östlich der Bahnlinie wegen dem undurchläs-
sigen Untergrund nicht versickert werden kann. 

• Hohe Folgekosten für die Gemeinde, weil der Druck auf einen Ausbau des Trennsystems steigt und 
massive neue Infrastrukturanlagen nötig wären. 

• Langwierige und teure Rechtsverfahren, weil Sanierungspflichten stark in den Privatbesitz eingrei-
fen. 

 
Fazit Schwammstadt-Prinzip in Münsingen 
Die Gemeinde Münsingen setzt die bestehenden gesetzlichen Vorgaben der Entwässerung um und be-
achtet in der Praxis bereits seit langer Zeit aktiv die Prinzipien einer "Schwammstadt". Das klimaange-
passte Regenwassermanagement ist im Siedlungsgebiet etabliert. Mit konkreten Massnahmen und Vor-
gaben bei laufenden Bauprojekten, der Entsiegelung wo möglich und der Sensibilisierung von Privatei-
gentümer/innen wird das Ziel seit langem mit grosser Konsequenz und Erfolg angestrebt. 
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Antrag Gemeinderat 

 
Der Gemeinderat beantragt dem Parlament folgenden 
 

Beschluss: 
Die Motion mit Richtliniencharakter «Schwammstadt Münsingen» (RM2306) der Grünen und SP wird 
als erheblich erklärt und gleichzeitig als erledigt abgeschrieben. 

 
 
 
Für die Richtigkeit: 
 
 
Barbara Werthmüller 
Sekretärin 

   

 


